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fahrer bereit, die Damen nach der Unfallstelte zu ver-

bringen, damit sie die vom Waisenhaus herunter-
eilenden Snmariierkameraden, die sich mit dem Im-
provisationsmaterial via Eisenbahnbrncke zum Sam-
melplatze begeben wollten, beim Verbinden unterstützen
konnten. Innert 25 Minuten waren sämtliche Teil-
nchmer — ungeachtet der ziemlich schwierigen Ein-
schiffungsstelle und der ordentlich starken Strömung —
übergesetzt und gleichzeitig auch vier in den Fluß
geschleuderte Arbeiter glücklich aufgefischt. Nicht leicht

war es, auf dem sehr steinigen Terrain einen richtigen

Notverbandplatz zu finden, um die recht vorsichtig

hcrbeigelragenen Schwerverletzten, denen bald auch die

weniger stark Blessierten folgten, provisorisch sür den

Transport zu verbinden, wobei dann der unter den

Kesseltrümmern liegende tote Heizer zuletzt an die

Reihe kam. 14 Verunglückte mußten geborgen werden.

Um 2 Uhr 55 konnte mit dem Abtransport nach dem

eigentlichen Notspilal, welches inzwischen in der Turn-
Halle des Waisenhauses hergerichtet worden war, der

Anfang gemacht werden. Daß die Beförderung der

14 Mann über die steile und verwachsene Waisen-

Haushalde hinauf eine leichte gewesen sei, wird wohl
niemand behaupten wollen. Da konnte die Reserve-

Mannschaft eingreifen und für Ablösung sorgen. Nach

"Z Stunden, also um 3 Uhr 15 war der letzte Ner-

unfallte gut im Spitale versorgt und die Kritik konnte

einsetzen. Herr Dr. naocl. Perlet, der Vizepräsident des

Samaritervereins Bern, welcher die dem Unsalle sehr

entsprechenden Verletzten „kreiert" hatte, dankte in

erster Linie dem Wasscrfahrverein Bern sür ihre vor-

züglichen Leistungen beim Uebersetzen und Bergen der

ins Wasser gefallenen Verwundeten. Das Aufsuchen

der Verletzten war rasch vor sich gegangen. Die Auf-

fassung der Verletzungen war im allgemeinen sehr

gut gewesen. Allerdings dürfte in Zukunft bei Bln-

tungen noch rascher gehandelt werden, als dies der

Fall gewesen; auch sollte die Sanitätspolizei ein

anderes Mal für eine viel schärfere Absperrung be-

sorgt sein und vor allem der Notverbandplatz noch

übersichtlicher gewählt werden.

Diese größere Uebung hat wiederum gezeigt, wie

notwendig svlche Veranstaltungen aus breiterer Basis
sind. Darum ein herzliches Dankeswort unsern

altbekannten, lieben Wasserratten, unserm stets zur
Verfügung stehenden treuen Herrn Dr. wreck. P erlet,
wie auch dem altbewährten Hülfslehrer und praktischen

Leiter Hs. Dill von der Riviera und allen übrigen
Teilnehmern, die durch ihr sehr reges Interesse zum
vollen Gelingen der Uebung beigetrage». Auf Wieder-

sehn! Vielleicht nächstens einmal bei der in Aussicht

genommenen Schneeübnng.

— Schlußprüfungen. Mit der Neige des

laufenden Jahres fanden auch unsere Kursveranstal-

tungen ihren Abschluß, so der Samariterknrs im

Monbijon-Schulhause, geleitet von Herrn Dr. rneel.

Hops und D. Jordi, der Samariterkurs in der

Speiseansialt unter Leitung von Herrn Dr. nrecl.

Perlet und Hs. Dill und ebendaselbst der Kurs
sür hänsliche Krankenpflege unter dem Protektorate

von Herrn Dr. nreä. Max Steiger sFranenarzt)
und Frl. Dold, Vorsteherin der Roi-Kreuz-Pflegerinnen-
schule, nebst zwei Hülfsjchwestern. Entsprechend dem

fleißigen Kursbesuche und dem regen Interesse, das

die große Teilnehmerzahl an den Tag gelegt, fielen

die Examen sehr befriedigend aus, weshalb denn auch

die Vertreter des Roten Kreuzes und des Samariter-
bnndes den vortrefflichen Kursleitungen und den Ab-

solventen unverholen ihre volle Anerkennung ans-

sprachen.

Und nun an der Schwelle des neuen Jahres an-

gelangt, erachten wir es als unsere Pflicht, all den

mit so viel Hingabe für unsere gute Sache cingestan-

denen HülsSkräften unsern innigsten Dank nusznsprechen

und ihnen zugleich auch ein recht herzliches „Glückaus"

zum anbrechenden neuen Arbcitsjahre zuzurufen!

Samariter, Freunde und Gönner, mit ungebeugtem

Mute auch im Jahre 1915 vorwärts! noch ist der

Friede nicht geschlossen!

tìuàllungzlà
Stioaz kür unlsrs vereine.

Zwischen dem Zentralkomitee der schlvci- ^ Reingewinn der noch nicht ausgegebenen

ìu ÄLNl uni) î)em I) udch

schweizerischen 'Roten Kreuz ist betreffend der Verlosung dem Noten Kreuz und den

Durchstchrnng der Landesausstellnngskotterie kantonalen Rotstandvaktionen se zur .Hiäkste

das Äbkommen getroffen worden, das, der zukommen sokk. Die schweizerische Landevanv-
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stellung verzichtet also zugunsten der gcnann-
ten gemeinnützigen Institutionen auf jede

Beteiligung am Gewinn der letzten Losans-

gäbe.

Für unsere Zweigvereinc, Samaritervereine,

Militärsanitäts- und gemeinnützigen Frauen-
vereine öffnet sich hier ein sehr dankbares

Tätigkeitsfeld. Sie können dadurch, daß fie
in ihren Kreisen solche Lose verkaufen, der

Not-Krenz-Aktion eine namhafte Einnahme
verschaffen und zugleich dein allgemeinen Not-
stand kräftig steuern. Dabei werden sie noch

für ihre Vereinskasse ein recht gutes Geschäft

machen, indem den betreffenden Vereinen die

Lose mit 10 °/g Rabalt abgegeben werden,

wodurch ihren Kassen eine ganz annehmbare
Summe zugeführt werden kann.

Die Adresse für Abgabe von Losen sowie

für weitere Mitteilungen ist für
Not-Krenz-Zweigvereine: Bureau des

Rot-Kreuz-Chcfarztcs, Laupenstr. 8, Bern;
S a m a ritervereine: Herr A. Rauber, Zen-

tralpräsident, Obere Hardegg, Ölten;

Militärsanitätsvcreine: Herr U. Labhart,
Zentralpräsident, Bnndesbahnhof, Basel.

G ein e i nnützi gcr F r a u e nvcr e in: Frl.
Berta Trüffel, Bern.
Wir hoffen, auch diesmal nicht umsonst

an die kräftige Mitarbeit unserer Hülfsorgani-
sationen, die sich stets wieder bewährt, appel-
liert zu haben.

Bern, l. Januar 1915.

Für den Rot-Krenz-Chefarzt:
Das Zentralsekretariat.

Allerlei ciuz 6eutlcksn tirisgzlpitälem.
Vom 0rganikioron un6 von 6or vpkor«oilligkoit. - Sin Sisrbsi-g. — Sine Million Mark.

Vn kZotolbstton. - Sin kakroniloz Zpital. - Mo oikorno Zcklango.

I.
Wir hatten das Glüek, kürzlich auf einer

höchst lehrreichen Studienreise einige deutsche

Lazarette zu sehen und haben viel Beiner-
kenswertes gesehen, von dem wir annehmen,

daß es unsere Leser interessieren könnte. Wir
wollen dabei keineswegs eine gelehrte Ab-
Handlung schreiben, sondern möglichst zwang-
los die Eindrücke wiederzugeben suchen, die

wir dabei erhalten haben.

So hatten wir die Gelegenheit, verschiedene

Arten von Spitaleinrichtnngen zn sehen und

namentlich die in Deutschland so berühmte

mustergültige Organisation etwas näher zu

studieren, lind da wir gerade beim Organi-
sicren sind, so ersehen wir, daß auch da

eine feststehende Einteilung vorliegt. Es find
dreierlei Kategorien von Spitälern im Innern
des Landes zu konstatieren: 1> die Kriegs-
lazarette, welche eine Erweiterung der schon

im Frieden bestehenden Garnisons lazarette

darstellen, 2) Vereinslazarettc, erstellt durch

Rot-Kreuz- oder andere Vereine, in Schul-
Häusern oder als Barackenlager nnd 3) Pri-
vatlazarctte, d. h. Spitaleinrichtungen in Pri-
vathäusern, durch Private geleitet und be-

trieben. Großartig ist nicht nur die muster-

gültige Ordnung, die hatten wir erwartet,
aber ganz besonders die gewaltige Opferwil-
ligkeit, welche sich in der Errichtung und im

Betrieb solcher Anstalten kundgibt.

Wir stiegen in St. Ludwig vor einem

sauberen Schulhans ab und wurden freund-

lichst empfangen, zunächst in die Küche ge-

führt, in der für 00 Patienten gekocht wer-
den soll. Nun sind solch große Küchen in
einem gewöhnlichen Schnlhaus schon etwas

Merkwürdiges, aber des Rätsels Lösung gab

sich bald, die Küche war natürlich nur im-

provisiert und war im Bade- nnd Duschen-

räum etabliert. Eil? mächtiger Kochherd war
aufgerichtet und angenehm riechend brodelte

darin ein wirklich leckeres Mahl. Wir wurden


	Ausstellungslose : etwas für unsere Vereine

